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Zentren) ollten VO  w} der Synode aufgegriffen dert, eın Konsens ber Lernziele herbeige-
werden. Die schon konstituijerte Fachkom- führt, Unterrichtsmedien entwickelt und ZuUur

m1sS10N, die sıch dort MI1t dem Religions- Verfügung gestellt werden. Die Verantwort-
unterricht befaßt, sollte einer weıteren lichen der Synode mussen die posıtıven An-
Klärung arüber konmmen, welchen Ort der satze der bischöflichen Erklärung weiterfüh-
Religionsunterricht 1n den verschiedenen Stu- ren und diıe ften gebliebenen Fragen und
ten der künftigen Schule haben oll Zugleich Probleme eıner Klärung näher bringen. Wer
mü{fßten die praktischen Arbeiten 1m atholi- weißß, W1C lange WIr noch Zeit Aazu haben,
schen Raum intens1iviert werden, W1e aut WEeNn auch 1n der zukünftigen Schule der
evangelıscher Seite schon durch die Institute Religionsunterricht die teste Stellung haben
7 1n Kassel und Loccum yeschehen 1St. soll, die ıhm zukommt?
Modelle und Projektentwürfe sollten gefÖr- Werner Trutwin

Die orthodoxe Kirche Finnlands

Da Finnland nach dem zweıten Weltkrieg katholischen Miıttelalter gepragt ist 1. Zwei
nıcht einer „autonomen“ Sowjetrepublik Gruppen VO  - ständig schwindender Bedeu-
wurde, 1St für jeden Ausländer, ber auch tung erinnern dagegen noch die Zeıiten der
für die Finnen selbst das größte politische Fremdherrschaft: das chwedische Bıstum
Geheimnis dieses Landes. Nachdem die SCO- Borga finn Porvoo) be1 Helsinki, das die
graphisch und sprachlich isolierte Nordregion verbliebenen acht Prozent chwedisch SPIC-
erst nach der Jahrtausendwende, als letzte chender Fiınnen vertritt (mit eigener theol
der skandinavischen Provınzen, 1Ns ıcht der Akademie 1n Abo finn Turku], der ehe-
abendländisch-christlichen Geschichte maligen Hauptstadt 1n schwedischer Zeit),

un das orthodoxe Erzbistum Finnland. Ur-WAal, 1e ıhr CAh1CKSa zunächst von frem-
den Grofßmächten beherrscht sechs ahrhun- sprünglich 1m 1944 endgültig die SOWJet-
derten schwedischer berhoheit folgte (ab un1ıon abgetretenen Ostkarelien (Hauptstadt:
eın Jahrhundert russıscher Protektion. Dıie Wiıborg [fınn Vupuri1]) angesiedelt und dem
natıonale Bewährungsprobe SEeLIzZiE ETSE mi1t Moskauer Patriarchat (Metropolie St Peters-
der 1917 SCWONNCNCH Selbständigkeit e1in: urg unterstellt, hat se1it der Bevölke-
würde 198028  - sıch als souveraner Staat behaup- rungsumsiedlung der 400 01010 Karelier seinen
ten können der ber als » VELSCHCNCS Land“ 1tZz 1n der westkarelischen Stadt Kuop10, die
eın Spielball der wechselhaften Dyna- mi1t grofßzügiger Unterstützung der Regierung
mik germanıscher und slawis:  e Machtpolitik uch das theologische Seminar und eın angc-
bleiben? Dıie Frage 1St NUur vorläufig beant- oliedertes Museum autnahm. Se1it 1923
WOrtet Das gegenwärtig praktıizierte, VO'  3 tersteht die Ainnische Orthodoxıe als UtO-
Präsident Paasıkıivi definierte Neutralitäts- ephale Kirche dem Okumenischen Patrıar-
prinzıp 1STt auf den Übergang 1n eine dauer- chat 1n Istanbul; 1Ur wel Pftarreien
hafte, gesamteuropäische Lösung hın angelegt. kennen noch die Moskauer Jurisdiktion, ohne

Dıie gyeschichtliche Vergangenheıit Finnlands da{fß N deshalb besonderen Spannungen
spiegelt sıch 1n seiner kırchlichen Gegenwart käme. Unter den 65 0706 01010 Gläubigen
wiıder: Über TrOzent der Einwohner (1966: efinden sıch 5000 Russen, 2000 schwedisch
4, Millionen) gehören der utherischen Volks- sprechende Fınnen, 600 Lappländer und
kırche 2 die auf den Reformator und Schöp-
ter der AÄAnnischen Bibelübersetzung Michael Vgl Kauko Pırınen, Neues 1mM alten Gefäilß
Agricola zurückgeht, 1mM übrigen ber 1n DA (Reformation ın Finnland), 1n : Retormatıon ın
turgıe und Brauchtum immer noch stark VO' Europa, hrsg. v.O. Thulin Leipzıg 229242
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neuerdings auch einıge Hundert eingewan- durch Nachwuchsmangel VO Aussterben be-
derter Griechen. Der Prozeß der „Finni- droht Insgesamt bestehen noch re1ı Männer-
sierung“ macht rasche Fortschritte, daß die un ein Frauenkloster MI1t eLtwa 40
Orthodoxie VO einem Fremdkörper einer Mitgliedern. Erzbischof Paavalı (Paul) Olmari
7zweıten „Staatskırche“ werden konnte. Nur sieht 1n der Wiıederbelebung des Mönchtums

einıgen Feiertagen wiıird der Gottesdienst eine seiner großen Aufgaben. Das käme auch
noch Zanz 1in Kirchenslawisch gehalten (sonst den Publikationsorganen, „Aamun Koitto“
in eıner Mischfornm). Die Liturgıie der ÖOster- (Morgendäimmerung) und „Ortodoksia“ (alle
nacht zıeht annn allerdings viele nıcht- WwWwel Jahre), ZUZULE.
orthodoxe Besucher A} dafß die Polizei regel- Dıie katholische Kirche 1St 1n den ökumeni-
mäßig die Eiıngänge der großen Uspenskij- schen Dıalog durch die ständige Konfterenz
Kathedrale Südhafen Helsinkis, dem alten der christlichen Kırchen eingeschaltet. TIrotz

iıhrer geringen Mitgliederzahl (etwaStadtzentrum, absperren muß Der se1t 1970
amtierende Metropolit der Eparchie Hel- 1STt S1e ochgeachtet, W as Präsident Kekkonen
sinkı, Johannes Wilho Rınne geb 1St auch unlängst anläßlich se1ines Vatıkan-Be-
e1n Konvertit AaUus der lutherischen Volkskirche suchs Zu Ausdruck brachte. Die Seelsorge
Nach Studien 1n Turku, Helsinki; un Eng- wırd VO  e} holländischen Herz- Jesu-Priestern
and erwarb noch eın Zzwelıtes Doktorat geleitet, iıhrer Spitze Bischoft Joh Ver-
1n orthodoxer Theologie 1n Leningrad und schoeren, der den Schwerpunkt seiner Arbeit
Thessalonıkı. Er Ördert besonders die jJäahr- 1mM theologischen Dialog mı1t den anderen
lıchen ökumenischen Konferenzen mMI1t der christliıchen Kırchen Skandinaviens siıeht. Für

dıe wiıissenschaftliche Zusammenarbeiıit mit derIutherischen Volkskirche; 1mM etzten Jahr
beschäftigte 9808  } sıch MI1t Fragen der ucha- theologischen Fakultät der lutherischen Staats-
ristie und Friedensbewegung, letzteres kırche steht das „Studium Catholicum“ der
der Teilnahme einer russischen Delegation. Domuinikaner in Helsinki bereit, das auf eine

Dıie Rolle des Mön:  tums als ökumenischen vorreformatorische Tradition zurückgreıiıfen
Bındeglieds 1St cchr bescheiden geworden. (-Roheß
Das eiInNst blühende Insel-Kloster Valamo, Im Verhältnis DUUFE orthodoxen Kirche gab es

1mM Jahrhundert der Stelle eınes heid- Belastungen durch das ökumenische entrum
Kunnarla Stadtrand Helsinkis, das VO:  $nıschen Heiligtums der Karelier VO:  3 den

Mönchen Serge) un Herrmann am Laatokka- nıaten des byzantinischen Rıtus geleitet
wırd un Jahrlich viele Tausende Jugendli-Dee, unweıIlt VO Wıborg, gegründet, esteht

nıcht mehr: WAar wurde seine hervorragende cher anzieht. Nachdem INnan jedoch den Ver-
zıcht aut jegliche Form VO  e} Proselytismusrussische Bıbliothek VOor dem Zugriff der SO-

WjJets tür die Universität Helsink:ı 9 bekräftigt hat, scheint dieses Problem A4US-

ber seine 1n Uusi-Valamo (Neu-Valamo), süd- geraumt.
liıch vVvon Kuop10, angesiedelten Mönche siınd Gerhard Podskalsky SJ
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